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Kanton Zürich 
Staatsanwaltschaft Zürich - Sihl 

ref S-4/2019/10020588 
Zürich, 11. Februar 2020 

Nichtanhandnahmeverfügung 

Art. 310 StPO 

. Die Staatsaf!waltschaft Zürich - Sihl 
hat in Sachen 

Beschuldigte 
.Person. 

Stadtspital Triem·li, Birmensdorferstrasse 497, ·8063 Zürich 
. und 

Assura Krankenvers.icherung, Case postale 9, 1052 Le Mont-sur­
Lausanne 

Privatklägerschaft Gemäss separatem Verzeichnis 
· urid übrige

Geschädigte

Straftatbestand Gewerbsmässiger Wucher etc. 

aus folgenden Gründen: 

1. Sachverhalt und Anzeigeverlauf

1. Am 17. Juni 2019 reichte Bachmann Werner bei der Staatsanwaltschaft Zürich ge­

gen das Stadtspital Triemli eine Strafanzeige wegen gewerbsmässigen Wucher im Sin­

ne von Art. 157 Ziffer 1 und Ziffer 2 StGB bzw. Betrug im Sinne von Art. 146 StGB und

wegen versuchter Nötigung im Sinne von Art. 1a1 · StGB ein. Gleichzeitig reichte. Bach-
. '  • . 1 ' 

mann Werner eine Anzeige gegen d·ie Krankenkasse Assura wegen ungetreuer Ge-

schäftsbesorgung im Sinne von Art.- 158 Ziffer 2 StGB (Ziffer 2). Mit Schreiben vom 23.

November 2019 reichte Bachmann Werner geg�n beide i3eschUldigten ·eine ZV','.eite
Strafanzeige (Ziffer 3) ein. Gemäss diesen Strafanzeigen (Ziffer 2 und Ziffer 3) soll Fol­

gendes vorgefallen sein: · .
. . 

2. An. einem unbekannten. Datum liess sich die Ehefrau des Anzeigeerstatters wegen
dem "Grauen Star" im Augenzentrum XXXXXXX (zur Firma XXXXXXXXX gehörend)
bei Dr. XXXXX behandeln. Die Behandlung soll 20 Minuteh gedauert und die
· Rechnung für .diese _Behandlung soll CHF 246.00 betragen haben. Wegen dieser
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Rechnung hatte der Anzeigeerstatter Bachmann bereits_ eine Strafanzeige gegen die 
eingereicht, welche dann von der Staatsanwaltschaft Zürich nicht anhand genommen. 
wurde·. Dr. XXXXXXX_habe die Ehefrau des Anzeigeerstatters dann an die Augenklinik 
vom Stadtspital Triemli überwiesen. Die Ehefrau des Anzeigeerstatters sei im Spital 
Triemli an sieben v�rschiedenen Terminen wegen dem Grünen Star behandelt worden. 
Für diese -Behandlungen sei durch den Spital Triemli eine Rechnung in der Höhe von 
CHF 5'472.75 gestellt worden. DiE: Naq�kontrolle habe lediglich 25 Minuten gedauert, 

urid ·dafür �ei das Doppelte der Rechnung der Augenklinik XXXXXXXXX - nämlich 

CHF 532.45 anstatt CHF 81.45 - und �omit CHF 451.Ö0 zu viel. Der Anzeigerstatter 
habe dann vom Spital Triemli v�rlangt, dass dieser Betrag in der Höhe von CHF 
451.00 an seine Krankenkasse Assura zurückbezahlt werde. Auch seine 
Krankenkasse habe der Anzeigeerstatter' angehalten, diesen Betrag vom Spital 
Triemli zurückzufordern. Dies sei nicht geschehen, weshalb der Anzeigeerstatter eine 
Strafanzeige.wegen ungetreuer Geschäftsführung - wie bereits im Vorfeld gegenüber 
der Krankenkasse Assura ange­droht - einreichte. Im Nachhinein habe die Spitalleitung 
vom Triemli den Rechnungsbetrag reduziert auf CHF 81.45. Dies sei in einem 
Vergleich geschehen,. wobei ihm eine Konventionalstrafe angedroht" worden sei. Aus 
"diesem Grund habe er den Vertrag (Vergleich) mit dem Spital Triemli nicht 
unterzeichnet und eine Strafanzeige wegen versuchter Nötigung eingereicht. Der 
Anzeigeerstatter macht in seinem Schreiben geltend, dass das Spital Triemli durch 
diese horrenden Behandlungsgebühren einen Jahres-Umsatz von über 3.5 Millionen 
Franken erziele. Dies stelle einen Wucher dar und das Ganze werde gewerbsmässig 
betrieben. 

3. In der Strafanzeige vom 23. November 2019 moniert der Anzeigeerstatter eine wei­
tere Rechnung vom Spital Triemli", welche in seinen Augen aufgrunp des Gesch. äftsmo­
del_ls (T armed) einem Betrug bzw. Wucher gleichko_mme. Der An;zeigeerstatter versuch­

te gleichzeitig mit dem Schreiben vom 23. November 2019 ("Notifikation Au'szahlungs­
ver�ot") �ie Assura Krankenkasse daran zu hindern, dem Spital Triemli, Gelder, die 
den vom Änzeigeerstatter rechnete·n Betrag. in· der Höhe von CHF 267.0_ 0 
angeblich übersteigen, auszubezahlen. 

4. Aus den; Schreibe_n  vom 19. ·Januar 2019 an das Spital Triemli ist ersichtlich, dass· der Anzeigeerstatter den Vergleich mit dem-Spital Triemli ablehnte und �eitergehende






